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„Ungern unter den Fuͤrſten dieſes Landes ,
„ Tus ſeinen Helden waͤhl' ich mir ihn aus . “
Und Juranitſch ſteht hoch in ſeiner Liebe.

Helene . Ach, Mutter ! Mutter ! ach, wie
gluͤcklich, ach

Wie ſelig machſt Du heute Deine Tochter !
Wohl iſt ' s ein köſtliches Gefuͤhl, die Liebe,
Ich ſchaudre oft vor all dem Gluͤck zurück ;
Doch, ohne Vater⸗ , ohne Mutterſegen
Verſoͤhnt kein Frieden dieſen wilden Sturm ,
Mild muß die Sonne ſeyn , wo Bluͤthen reifen ,
Der Thau muß perlen und der Zephyr weh' n,
Doch wo der Tag heißflammend niedergluͤht ,
Verſiegt der Quell , und gift ' ge Winde braufen
Zerſtörend uͤber die verſengte Flur .

Eva . Da kommt der Vater , ſieh !
Helene . Gott ſey gedankt !

Er ſcheint mir ruhig .
Eva . Sahſt Du ihn je anders ?

Achter Auftritt .

Vorige . Zriny ( noch ungerüſtet).
Zriny . Es wird lebendig werden hier im

Schloß ,
Laßt ' s Euch nicht Angſt ſeyn , Kinder , jetzt

noch nicht.
Der Türke , heißt es, habe ſich geruͤſtet,
Der Großherr ſelbſt in eigener Perſon

„Ich ſuche mir den Eidam —“ ſprach er einſt :
Hal

Err
Dri

Sie
Der

Aue

Und
Auf



25

Fuͤhre das Heer ; doch zuverlaͤß' ge Kundſchaft
Hab' ich noch nicht , in dieſer Stunde erſt
Erwart ' ich die Entſcheidung meiner Boten .
Drum ſeyd nicht bange , wenn der Waffen⸗

laͤrm
Sich bis in Eure Frauenzimmer draͤngte,
Denn Vorſicht ziemt auf dieſem wicht ' gen

Platz ,
Auch freut das ruͤſt' ge Volk ſich auf die Ar⸗

beit ,
Und moͤchte gern den uͤbermuͤth' gen Jubel
Auf Rechnung naher Thaten brauſen laſſen .

Helene . Sagt ' ich Dir' s nicht ? Ach, Mut⸗
ter , ſagt ' ich' s nicht ?

Sieh , meine Ahnung hat mich nicht betrogen .
Eva . Denkſt Du, es koͤnnte unſrer Feſte

gelten ?
Belag ' rung ?— Sturm ? —verbirg mir nichts .

Zriny . Nein , nein !
Wer wird denn auch gleich von dem Schlimm⸗

ſten traͤumen.
Ev a. Zriny , ich habe Dein Vertrauen mir

verdient ,
Ich fordre Wahrheit ! — Wird es Sigeth

gelten ? —
O denke ſo gemein nicht von dem Weibe ,
Von Deinem Weibe nicht , das der Gefahr
An Deiner Seite oft in ' s Auge ſah ,
Daß Du tan ihres Herzens Kraft verzweifelſt ,
Wenn ſie das Heldenweib bewaͤhren ſoll .



Ich fordre Wahrheit : — wird es Sigeth
gelten ?

Zriny . Wenn Soliman ſich ruͤſtet, gilt
es uns .

Helene . Ach, Mutter ! Mutter !
Eva . Troͤſte Dich, Helene !

Der Bater lebt , und ſeine Freunde leben .
Die Heldentochter ſey des Helden werth !

Neunt er Auftritt .

Vorige . Alapi (geruſtet).
Alapi . Herr , neue Botſchaft ! —
Zriny . Sag ' s nur immer laut ,

Die Weiber muͤſſen' s doch einmal erfahren ,
Ob fruͤher oder ſpaͤter, gilt gleichviel .
Die Furcht malt das Verſchwieg ' ne nur viel

ſchwaͤrzer.
Was gibt ' s?

Alapi . So eben kam ein Eilbot ' aus
Fuͤnfkirchen,

Es ſey gewiß , ſo meldet uns die Stadt ,
Sie haͤtten es von Fluͤchtigen erkuͤndet:
Des Sultans ganze Ruͤſtung gaͤlte uns ,
Und ungeheuer waffne ſich der Tuͤrke.

Zriny . Wenn Soliman den Ungarkrieg
beſchloß ,

So laͤßt er wohl nicht lange auf ſich warten .
Wir kennen ja den alten Loͤwen. —Sieh ,
Da kommt Paprutowitſch . Er bringt uns

Kundſchaft ,
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